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Das deutsche Lieferkettengesetz 
(LkSG) ist akut in Gefahr. Das Ge-

setz, das Unternehmen verpflichtet, 
Menschenrechte und Umweltstandards 
in ihren Lieferketten einzuhalten, soll 
entschärft werden. Dem müssen wir ent-
gegentreten, im Interesse der Menschen, 
die gezwungen sind, am Anfang der Lie-
ferketten unter menschenunwürdigen 
Bedingungen zu arbeiten. 

»Unser Trinkwasser und unsere Bö-
den machen uns krank. Jeden Monat 
stirbt jemand aus unserer Gemeinde an 
Krebs, auch ich bin erkrankt. Bei sehr 
vielen Kindern und Erwachsenen 
konnte Arsen im Blut nachgewiesen 
werden und die Ärzte empfehlen uns 
dringend, unsere Heimat zu verlassen«, 
berichtet Estela Rojas aus Peru. Sie lebt 
mit ihrer Familie nahe einer Kupfer-
mine, von der auch das Hamburger Un-
ternehmen Aurubis Kupferkonzentrate 
bezieht. 

Unsere Hausgruppe ›FOKUS e.V. – 
/Perusolidarität im Welthaus Bielefeld‹ 
arbeitet seit Jahren in der Kampagne 
»Bergbau Peru – Reichtum geht, Armut 
bleibt« der ›Informationsstelle Peru e.V.‹ 
mit und kennt die verheerenden Aus-
wirkungen des Bergbaus auf das Leben 
der betroffenen Menschen. Vergiftetes 
Grundwasser, verseuchte Böden und 
Fischgründe sind die Ursachen für häu-
fige Krebserkrankungen nahe der Berg-
bau-Standorte. 

Nachdem im April 2013 die Textilfa-
brik Rana Plaza in Bangladesch ein-
stürzte und Tausende Arbeitende unter 

Trümmern begrub, fand die Forderung 
nach Unternehmensverantwortung für 
die Einhaltung von Menschenrechten 
und Umweltstandards entlang der Lie-
ferketten auch Unterstützung aus der Po-
litik. Ein breites Bündnis setzte sich ge-
gen extrem starkes Lobbying durch. Im 
Juni 2021 stimmte der Bundestag dem 
LkSG zu. 

Doch inzwischen ist die politische 
Stimmung gekippt – wir berichteten in 
der Welthaus Info 38/2025. Im Mai 2025 
forderte Friedrich Merz vor dem EU-
Parlament: »Wir werden in Deutschland 
das nationale Gesetz aufheben, und ich 
erwarte auch von der Europäischen 
Union, dass sie diesen Schritt nachvoll-
zieht und die EU-Lieferkettenrichtlinie 
aufhebt…«. Die EU hat die Richtlinie 
nicht aufgehoben, aber sie wurde mit 
den (Schein-)Argumenten »Bürokratie-
abbau, Kosten, Wettbewerbsfähigkeit« 
verwässert. Konservative und rechtsex-
treme Parteien haben dabei gemeinsam 
gestimmt. Im März 2026 ist das abge-
schwächte EU-Lieferkettengesetz in Kraft 
getreten. Nun soll in einer Gesetzesno-
velle auch das deutsche Lieferkettenge-
setz gestutzt werden. 

 
Menschenwürdiges Leben  
auch am Anfang der Lieferkette 

 
Die Debatte nach Rana Plaza war von 
dem Willen geprägt, den Menschen am 
Anfang der Lieferketten ein menschen-
würdiges Leben zu ermöglichen. Nur 
Güter von Firmen, die soziale und öko-

ausland

Monika Scheffler stellt die E-Mail-Aktion der ›Initiative Lieferkettengesetz‹ vor  
und fordert zum Mitmachen auf.

Aktiv für ein starkes 
Lieferkettengesetz

logische Mindeststandards erfüllen, soll-
ten Europa erreichen. Realität ist das 
nicht: Gegen Aurubis haben sowohl ›Mi-
sereor‹ – gemeinsam mit Betroffenen in 
Peru – als auch die ›Christliche Initiative 
Romero‹ – mit Betroffenen in Mexiko – 
Beschwerden eingelegt bei der zuständi-
gen Kontrollbehörde, dem Bundesamt 
für Wirtschaft und Ausfuhrkontrolle.  

Aurubis trägt als Kupferimporteur 
Mitverantwortung für die systematische 
Umweltverschmutzung und die damit 
einhergehenden Menschenrechtsverlet-
zungen. Maßnahmen zur Beendigung 
derselben wären gemäß dem Lieferket-
tengesetz für Großunternehmen ver-
pflichtend. Daher müssen wir uns wei-
ter dafür einsetzen, dass das Lieferket-
tengesetz so wenig wie möglich be-
schnitten wird – vielmehr, dass es 
umgesetzt und gestärkt wird. Das Welt-
haus Bielefeld ist Mitglied im Bündnis 
der Initiative Lieferkettengesetz, die seit 
zwei Jahren beim CorA-Netzwerk für 
Unternehmensverantwortung angesie-
delt ist. Bitte beteiligen Sie sich an der E-
Mail-Aktion der Initiative und schreiben 
Sie an die Mitglieder des Ausschusses für 
Arbeit und Soziales im Bundestag! Dort 
wird die Gesetzesnovelle derzeit beraten.  

 
Informationen dazu auf der Website 

 https://lieferkettengesetz.de/  

mailingaktion 
 
 
........................................... 
Monika Scheffler ist Mitglied des Vorstands 
im Welthaus Bielefeld. 
 

Estela Rojas lebt in der Nähe einer  
Kupfermine, die das Wasser kontaminiert 
und die Menschen krank macht.


